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was wird aus dDeutſchOſtafrika?
Jn den nächſten 10 bis 20 Jahren wird es ſich ent

ſcheiden, ob eine unſerer beſten Kolonien trotz unſerer poli-
tiſchen und wirtſchaftlichen Beſitzergreifung dem Jslam ver-
fällt oder nicht.

Jslam das heißt für die ſchwarze Bevölkerung An-
nahme der Vielweiberei mit ihren moraliſch und ſozial her-
niederziehenden Folgen, das heißt Nicht- Annahme des
Alkoholverbotes des Propheten, heißt hochmütiges Her-
niederſchauen auf uns Chriſten als Ungläubige heißt
Brachlegen des Kapitals an Arbeitskraft, das die ſchwarze
Bevölkerung darſtellt, unſichere Fundierung unſerer politi-
ſchen Herrſchaft, heißt, daß wir unfähig wären, den Schwar-
zen Oſtafrikas das Beſte zu bringen, das wir ihnen bringen
konnten: chriſtlich deutſche Zucht und Sitte.
Opfermütig und zielbewußt ſucht der Jslam unſere oſt-
afrikaniſche Bevölkerung zu gewinnen, ſeine Schulen be-
friedigen den Wiſſensdrang der Schwarzen, und ſo groß iſt
ſein Erfolg ſchon, daß die deutſche Regierung genügend des
Leſens und Schreibens kundige Schwarze für die Lokal-
perwaltungen uſw. nur in der dem Jslam verfallenen Be-
völkerung der Kolonie findet. Jeder deutſche Beamte wird
ſo zum Sendboten des Jslam. Es gilt, aus dieſer Zwangs-
lage die Regierung, aus dieſer Gefahr die Kolonie zu be-
freien. Denn eine ſchwere Gefahr bedeutet eine islamiſche
Bevölkerung für das koloniſierende Herrenvolk! Ueber die
ganze Erde hin zeigt ſich einmal wieder die Unruhe und
Bewegung in der mohammedaniſchen Bevölkerung, jetzt, wo
die Türkei, der moslemiſche Führerſtaat, mit den „Un-
gläubigen“ die Klinge kreuzt. Jm Zuſammenhang mit
dem Balkankriege weiſt Univerſitätsprofeſſor Grimm auf
die Gefahren, die aus einem Zuſammenbruch des türkiſchen
Kalifats entſtehen könnten, in ſeinem Artikel „Die Miſſion
der Türkei“ im „Tag“ hin:

„Bängliches Ueberlegen und tatenloſes Hinnehmen erwarte
man nicht vom Jslam beſonders nicht jetzt, da er in eine Pe
riode kräftigen Wachſens eingetreten iſt und mit der Maſſenbe
kehrung von Negern und Malaien ſeine phyſiſche Kraft ſich ebenſo
ſteigert, wie ſein geiſtiges Niveau heruntergeht

und ferner:
„Mit einer ſehr ſtarken religiöſen Empfindlichkeit des Jslams

rechnen bereits alle modernen Staaten, die in ihren Kolonien mit
geſchloſſenen Maſſen mosleminiſcher Untertanen zu tun haben;
das rückſichtsloſe England tritt gar leiſe auf, wenn es ſich um
Maßnahmen gegenüber ſeinen 60 Millionen Moslems in Jndien
handelt, und die jetzt angeſichts der Balkanwirren von Frank-
reich an den Tag gelegte Friedensliebe läßt ſich beſonders gut
verſtehen, wenn man ſich Frankreichs faſt rein mosleminiſches
Kolonialreich vor Augen führt.“

Es lohnt ſich nicht nur, es iſt eine nationale Pflicht der
gebildeten und wohlhabenden Schichten der Bevölkerung, die
Entwicklung der islamiſchen Bewegung in unſeren Kolonien
aufmerkſam zu beobachten und tatkräftig ihr entgegenzu-
treten. Daß wir Kolonien haben müſſen, iſt inzwiſchen Ge-
meingut des deutſchen Volksbewußtſeins geworden, die
Jnveſtierung deutſchen Kapitals zeigt, daß wir ihren wirt-
ſchaftlichen Wert erkannten. Daß wir wirtſchaftlich und
politiſch dieſe Kolonien am feſteſten und ſicherſten uns ver-
binden, wenn wir ſie dem deutſchen Kulturkreiſe an-
gliedern, das iſt uns leider noch gar nicht eingegangen. Sehr
treffend hat einmal Paul Rohrbach geſagt:

„Es iſt ein großer und manchmal ſchwer zu unſerem na-
tionalen Nachteil ausfallender Unterſchied zwiſchen deutſcher und
angelſächſiſcher Art, daß bei uns das Jntereſſe für die überſeeiſche
Miſſion faſt ausſchließlich als Sache kirchlich-konfeſſionell begrenz-
ter, ja pietiſtiſcher Kreiſe gilt. Man amüſiert ſich über die be-
kannten Hiſtörchen von den Kränzchen der Miſſionsfreundinnen,
die wollene Strümpfe für die Negerkinder ſtricken, man zuckt die
Achſeln über die Engherzigkeit und Beſchränktheit, mit der die
Miſſionare fremden Völkern, die kein „Verſtändnis“ und kein
„Bedürfnis“ für unſere chriſtliche Religion hätten, dieſe Religion
durchaus aufdrängen wollten, und man überſieht dabei, in welchem
Grade eine verſtändig aufgefaßte und verſtändig betriebene Miſ-
ſionstätigkeit als Schrittmacher für die Jntereſſen unſerer nati-
onalen Kultur unter fremden Völkern dienen kann.“

Soll das für immer ſo bleiben? Gefahr liegt im Ver-
zug. Die Gewiſſensfrage: „Was wird aus Deutſch-Oſt-
afrika?!“, die am letzten Sonntag im Magdeburger Stadt-
miſſionshauſe Paſtor Meinhof- Halle am Schluſſe
des Miſſionsfeſtes in die tiefbewegte Verſammlung rief, ſie
muß über den engen Kreis dieſer Verſammlung hinaus-
klingen, in die Herzen unſerer wohlhabenden Bevölkerung.
Mag der Einzelne zu Kirche und Chriſtentum ſtehen, wie er
will, daß die chriſtliche Miſſionstätigkeit neben ihren ſpezi-
fiſch chriſtlich-kirchlichen Zielen als Erzieherin einer ge-
ſitteten, arbeitſamen Bevölkerung, als Trägerin von Kultur
und Ziviliſation unerſetzliche und unentbehrliche Dienſte
leiſtet, das kann nur Gedankenloſigkeit leugnen. Die Ameri-
kaner und Engländer ſind uns in dieſer Erkennt-
nis weit voraus; daß ſie auch bei uns, gerade in kauf-
männiſchen Kreiſen, durchzubrechen beginnt, das zeigt das
Wort des Präſidenten der Hamburger Handelskammer,
Max Schinkel:

„Wir dürfen nicht vergeſſen, daß wir allen dieſen Menſchen
durch unſere Koloniſation zunächſt nur Jdeale genommen haben.
Auch wenn wir die Eingeborenen nach unſeren Begriffen der
Wildheit entriſſen haben, bringen wir ihnen doch zunächſt nur an
Stelle der Bedürfnisloſigkeit die Konſumfähigkeit bei, wir erziehen
ſie zur Arbeit und bringen ihnen damit der Güter ſchönſtes. Aber
ein ſolches Leben voll ungewohnter Arbeit und voller Entbeh-

Sonnabend, 2. November 1912.

rungen kann unerträglich und muß unfruchtbar werden, wenn es
nicht von Jdealen getragen wird. Wer hilft uns, dieſe Pflicht zu
erfüllen? Das bringt der moderne Materialismus unſerer Tage
nicht fertig, das kann nicht der Buddhismus, dieſe Religion der
Entſagung, das kann auch nicht der Jslam in ſeiner Verquickung
mit dem weltlichen Vorteil, das kann nur die Religion der ſich
aufopfernden Liebe. Chriſtliche Kultur und chriſtliche Weltan-
ſchauung müſſen wir in unſere Kolonien tragen, wenn das deutſche
Volk bei aller Achtung vor ſeinen andersgläubigen Gliedern noch
als ein chriſtliches Volk gelten will. Und ich kann daher dieſe
meine Ausführungen nicht ſchließen, ohne eines Faktors zu ge
denken, der wie kein anderer unſere Kolonialwirtſchaft zu er
gänzen berufen iſt. Das ſind die Miſſionen!i Gewiß
ſollen ſie nicht zu Handelsagenturen herabgewürdigt werden, aber
häufig genug ſind ſie ſchon dem Handel weit voraus, als die erſten
Pioniere in Gebiete eingedrungen, die wir heute unſer nennen.
Ueberall ſehen wir die Miſſionen beſtrebt, ihr ſelbſtloſes Wirken
zu entfalten; haben ſie doch ſchon in den deutſchen Kolonien außer
drei Schulen für Europäer nicht weniger als 2289 Schulen mit
103,646 eingeborenen Schülern aufgerichtet. Mehr noch, als es
ſchon geſchieht, ſollten wir die Miſſionen als einen unentbehr-
lichen Faktor in unſerer Kolonialwirtſchaft anſehen und dement-
ſprechend fördern und Hand in Hand mit ihnen immer inten-
ſiver auch unſere Kulturaufgaben in den Kolonien zu erfüllen
ſuchen. Dann aber werden ſich Kolonialwirtſchaft und heimiſche
Volkswirtſchaft gegenſeitig und dauernd ergänzen, und dann wird
unſere Koloniſation erſt recht zur Ehre und Größe Deutſchlands
beitragen.“

Geld brauchen die Miſſionen, die da draußen ihre edle
und tapfere Arbeit tun, die Berliner Miſſion, die Herren
huter, die Bielefelder, und wie ſie alle heißen. Und zeigt
Eure Teilnahme dieſen Männern, indem Jhr den Ein-
ladungen zu einem Feſte, wie es am letzten Sonntag die
Berliner Miſſion veranſtaltete, Folge leiſtet. Jhr werdet
bereichert nach Hauſe gehen: es iſt ſchon ein Gewinn, in
unſerer Zeit einen Mann zu hören wie Paſtor Mein-
h o f, der, ganz erfüllt von einer großen Sache, in ſo unge-
künſtelter, hinreißender Rede von ihr Zeugnis ablegt, iſt ein
Gewinn, einmal den warmen Hauch echten Chriſtentums
zu ſpüren und von einem zugleich ſo gründlichen Sach-
kenner ſich die ganze Lage in DeutſchOſtafrika darlegen
zu laſſen. Die Ueberzeugung mußte man da gewinnen:
eine ſchwere Verantwortung ruht auf uns,
wenn wir die Männer der Miſſion nichtfinanziellin die Lage ſetzen, die Frage nach
der Zukunft Deutſch- Oſtafrikas im Sinne
der Gewinnung für chriſtlich deutſche Ge-
ſittung zu beantworten erſt dann ſind
die Kolonien ganz unſer.

wDer Krieg auf dem Balkan.
Das Schickſal der Türkeiiſt beſiegelt. Die

Entſcheidungsſchlacht ſcheint noch immer nicht beendet zu
ſein, und doch läßt ſich heute ſchon ſagen, daß das Ende
der Türkei gekommen iſt. Mit dem Schwerte
wurde vor einem halben Jahrtauſend das Osmanenreich in
Europa errichtet, mit dem Schwerte iſt es jetzt in kurzen
drei Wochen zertrümmert worden. Denn daß den türkiſchen
Waffen heute noch ein Erfolg beſchieden ſein ſollte, welcher
die bisherige Kriegslage in ihr Gegenteil zu kehren ver-
möchte, glaubt auf dem weiten Erdenrund kein Menſch
mehr; die Zeiten der Wunder ſind wie für das Kreuz, ſo
auch für den Halbmond vorbei. Vielleicht wäre ein Um-
ſchlag möglich geweſen, wenn das türkiſche Hauptheer bei
Lüle-Burgas die Oberhand behalten hätte; die anſcheinend
unſinnige Heerführung, welche wiederum ſtarke Reſerven
weit hinter der Front untätig zurückhielt, anſtatt zur
letzten Entſcheidung alle verfügbaren Kräfte einzuſetzen,
wird auch in der neuen Kampfſtellung Tſchorlu--Sarai den
Halbmond nicht mehr zum Siege führen können, ſo gut fich
auch einzelne türkiſche Truppenteile bisher geſchlagen
haben und weiter ſchlagen mögen. Auch in Konſtantinopel
gibt man das Sviel anſcheinend verloren, und das Ver-
langen nach einer Vermittlung der Mächte tritt immer un-
verblümter zutage Damit aber beginnt der Tragödie
letzter Akt, und es bleibt lediglich abzuwarten, ob damit
das auf dem Balkan geſpielte Trauerſpiel wirklich zu Ende
iſt, oder ob es nur das Vorſpiel zu einem noch größeren
Völkerdrama bildete. Jetzt wollen die Mächte den Gegnern
die Hand zum Waffenſtillſtand bieten. Der türkiſche
Miniſterrat ſelbſt beſchäftigte ſich bereits mit der Friedens
frage. Daß die Türkei beſiegt iſt, beſiegt auf allen Linien,
iſt bereits eine feſtſtehende Tatſache. Sie kann und wird
eine Vermittlung nicht ablehnen. Wahrſcheinlich erſucht ſie
ſogar ſelbſt darum. Nach dieſer Richtung liegt eine
Schwierigkeit kaum vor. Anders iſt es mit den vier
Balkanſtaaten beſtellt. Sie haben die Mächte ſchon einmal
zur Seite geſchoben. Das geſchah unmittelbar vor Ausbruch
des Krieges, bei der Ueberreichung ihrer Forderungen in
Konſtantinopel. Sie erklärten damals den Mächten, daß ſie
auf deren Vermittlungstätigkeit verzichteten: ſie wollten nicht
durch Unterhändler, ſondern Aug in Aug direkt der Türkei
gegenüberſtehen. Nach den Abmachungen, die, ſoweit be
kannt, die vier Balkanſtaaten untereinander getroffen
haben, ſoll ein Waffenſtillſtand oder ein Friedensſchluß von
allen vier gemeinſam und ebenfalls direkt mit der Türkei
geſchloſſen werden. Ob ſich dieſer Grundſatz wird aufrecht-
erhalten laſſen, iſt eine andere Frage. Er entſpricht jeden-
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falls der Parole: der Balkan für die Balkanvölker. Die
vier Balkanſtaaten erhoffen nicht etwa wie die Türkei eine
Einmiſchung der Großmächte, ſondern fürchten ſie geradezu.
Namentlich Bulgarien. Es hat die ſchwerſte Arbeit und
vorläufig noch den geringſten Gewinn gehabt. Serbien und
Griechenland haben mit viel geringerem Kraftaufwand viel
mehr Vorteile erzielt. Der höchſte, der letzte, der das
nationale Empfinden befriedigende Erfolg iſt den Bulgaren
bis zur Stunde verſagt geblieben. Hierin liegt die Schwie
rigkeit der gegenwärtig einſetzenden Vermittlungsaktion.
Die Bulgaren ſind zwar ſtark geſchwächt, was eine ſolche
Aktion begünſtigen würde; aber es fehlt ihnen der Sieger-
preis, den ſie zähneknirſchend ſich doch holen möchten. Die
Entſendung von Kriegsſchiffen der Großmächte nach der
Türkei gibt einen deutlichen Fingerzeig, wohin die Dinge
treiben. Die Oeſterreicher und Franzoſen ſchicken Schiffe
nach Saloniki, die Franzoſen außerdem nach Shyrien, die
Engländer wollen ſogar durch die Dardanellen bis nach
Konſtantinopel gehen. Vorläufig bezwecken dieſe Vor-
kehrungen nur den Schutz der Volksgenoſſen gegen etwaige
Ausbrüche mohammedaniſchen Grimms. Eine Art Boxer-
expedition zur See. Man kann aber nicht wiſſen, welche
Aufgabe den Kriegsſchiffen ſonſt noch erwachſen wird. Sind
einmal fremde Streitkräfte auf dem Plan, ſo kann es ſich
leicht ereignen, daß ſie auch politiſchen Forderungen Nach-
druck verleihen.

Die Entſcheidungsſchlacht.
Ueber die große Schlacht am Ergenefluſſe

liegen heute nur direkte Berichte aus Sofia vor, während
der Draht aus Konſtantinopel vollſtändig ſchweigt. Nichts-
deſtoweniger ſind die Blätter davon überzeugt, daß die
türkiſche Oſtarmee gänzlich geſchlagen wurde
und ſich in wilder Flucht auf dem Wege nach
Konſtantinopel befindet. Am bedenklichſten
lautet eine Meldung des Wiener Korreſpondenten des
„Daily Telegraph“, die folgendes beſagt: Der Kor-
Amt in Wien habe geſtern abend aus Konſtantinopel die
Nachricht erhalten, daß die türkiſche Armee völlig geſchlagen
wurde und ſich gezwungen ſah, nunmehr auf die letzte Ver-
teidigungslinie vor Konſtantinopel, auf die Fortlinie von
Tſchadaldſha, zurückzufallen. Dann folgen einige ſehr
intereſſante Einzelheiten, die von der Pforte der Wiener Re-
gierung noch mitgeteilt wurden: Die Schlacht begann am
Dienstag und dauerte ohne Unterbrechung Tag und Nacht.
Auf beiden Seiten wurde mit furchtbarer Wut und Zähig-
keit gekämpft, ſo daß die Verluſte ſowohl bei den
Türken als auch bei den Bulgaren geradezu
enorm ſind. Die türkiſche Armee unter Nazim Paſcha
wurde vollſtändig auseinandergetrieben und zog ſich in
wilder Flucht nach Tſchorlu zurück, eine große Menge
Toter und Verwundeter auf dem Schlachtfelde zurücklaſſend.
Die Schlacht, die zu der totalen Niederlage der Türken
führte, begann weſtlich von Lüleh-Burgas und öſtlich von
der kleinen Stadt Saraf, die auf der Hauptſtraße von
Bunar Hiſſar nach Wiſa liegt. Jm Laufe des Rückzuges
entſtand unter den Türken eine furchtbare Panik,
alle Bande der Disziplin löſten ſich, wie wahnſinnig vor
Furcht rannten die Türken davon und wurden zu Tauſenden
und Abertauſenden von den Bulgaren, die mit größter
Energie die Fliehenden verfolgten, zu Gefangenen gemacht.
Viele Geſchütze, eine Unmaſſe von Munition und Gewehren,
zahlreiche Fahnen, ungeheure Mengen von Lebensmitteln
fielen den Siegern in die Hände. Den letzten in Sofia ein
getroffenen Nachrichten zufolge haben die Bulgaren auch
Tſchorlu bereits beſetzt und ſtreben nun Rodoſto am
Marmara-Meer zu. Wenn die Gerüchte umherſchwirren,
General Nazim Paſcha habe Selbſtmord begangen oder er
ſei mit 50 000 Mann ſeines Heeres gefangen genommen
worden, ſo ſind dies nur ſagenhafte Zuſammenfaſſungen der
Anſchauung, die man von der Bedeutung des bulgariſchen
Sieges hat. So groß, wie er auf den erſten Blick erſcheint,
iſt er indes vielleicht doch nicht.

Von dem Oberbefehlshaber Nazim Paſcha lief
folgende Drahtnachricht in Konſtantinopel ein: Unſere Oſt-
armee iſt ſeit vier Tagen in ernſthafte
Kämpfe mit den Bulgaren zwiſchen Lüle Burgas
und Viſa verwickelt geweſen. Unſer bei Lüle Burgas und
nördlich davon konzentriertes Armeekorps leiſtete dem Feinde
heftigen Widerſtand. Die Zitadelle von Adrianopel hält ſich
noch immer. Unſere Streitkräfte in der Nähe von Viſa
rücken erfolgreich vor. Da in dem Telegramm nur von der
Zitadelle geſprochen wird, ſo gilt es als ſicher, daß ſämtliche
Forts erobert ſind.

Amtlich wird gemeldet: Nach einem geſtern nacht in
Konſtantinopel eingetroffenen Telegramm des Generals
Nazim Paſcha dauert der ſeit vier Tagen auf
der Linie Viſa--Lüleh--Burgas tobende Kampf noch
an. Auf dem rechten Flügel (Viſa) iſt der Feind mit großen
Verluſten zurückgeworfen worden. Gegen den von Norden
kommenden Feind (Lüleh--Burgas) leiſten die türkiſchen
Truppen tapferen Widerſtand. Bei den Kämpfen um
Adrianopel ſind die Bulgaren zurückgeworfen worden.

Tod eines ruſſiſchen Fliegers.
Nach einer Depeſche aus dem bulgariſchen Haupt

quartier iſt der ruſſiſche Flieger Pofforff, der erſt
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kürzlich auf dem Kriegsſchauplatz eingetroffen war, von
einer türkiſchen Granate getroffen worden, als
er einen Erkundungsflug vor Adrianopel ausführen wollte.
Man hat den Flieger tot unker den Trümmern ſeines Appa-
rates gefunden.

Ein weiterer bulgariſcher Erfolg
Die bulgariſchen Truppen haben Dimotika

beſetzt.
Dankgottesdienſt.

Geſtern fand in der Kathedrale zu Starazzagora feier-
licher Dankgottesdienſt aus Anlaß des Sieges von
Lüle-Burgas ſtatt. Heute wird aus dem gleichen Anlaß
ein Dankgottesdienſt in der Kathedrale zu Sofia abgehalten
werden.

Serbiſcher Erfolg.
Die von Köprülü gegen Prilep vorrückenden ſerbi-

ſchen Truppen haben Kalkandelen einge-
nommen.

Serbiſche Jubelſtimmung.
König Ferdinand beglückwünſchte den Oberſt-

kommandierenden der bei Bunar--Hiſſar und Lüle--Burgas
ſiegreichen Armee mit folgender Depeſche: „Jch beglück-
wünſche Sie und Jhre Leute aller Grade zu dem ruhm-
reichen Sieg, den Sie über den Feind errungen haben und
ſpreche allen meinen aus tiefem Herzen kommenden Dank
für ihre Tapferkeit und grenzenloſe Selbſtverleugnung
aus. Möge Gott Jhnen neue, ruhmreichere Siege ge-
währen. Meine Gedanken weilen jederzeit bei Euch, meinen
tapferen Kämpfern.“ Kronprinz Boris ſandte an
den Kommandeur der erſten Kompagnie des ſechſten Regi-
ments (Tirnowo), dem er angehört, folgende Depeſche:
„Jch beglückwünſche die Helden meiner Kompagnie zu ihrer
Tapferkeit und Selbſtverleugnung. Jhre Heldentat wird in
der Geſchichte als Beiſpiel daſtehen, würdig nachgeahmt
und mit goldenen Lettern in der militäriſchen Geſchichte
verzeichnet zu werden. Vorwärts, immer vorwärts!“

Serbien berichtigt.
Mehrere Blätter berichten, der ſerbiſche Geſandte habe

im Auftrag ſeiner Regierung dem Miniſterium des Aeußern
mitgeteilt, daß die Meldungen über angebliche öſterreichiſch-
ſerbiſche Verhandlungen falſch ſeien.

Ruſſiſcher Takt.
Von Mitgliedern des ruſſiſchen Herrſcher-

hauſes gingen Glückwunſchtelegramme an den
ſerbiſchen Thronfolger nach Skoplje (Uesküb) ab, die oſten-
tativ die Bezeichnung „Skoplje im Königreich Serbien“
trugen.

Die Griechen im Vormarſch.
Die Armee von Epirus hat ihren Vormarſch

fortgeſetzt und, ohne Widerſtand zu finden, das Dorf
Anogi bei Pentepigadia, das ſie verbrannt vorfand, beſetzt.
General Sapundjakis hat ferner mehrere ſtrategiſche Poſi-
tionen bezogen.

Die Griechen haben die Jnſel Samothraki
beſetzt.

Die Türken erfolgreicher gegen die Montenegriner.
Die zahlreichen von den Montenegrinern auf

Skutari unternommenen Angriffe ſind bisher ab
geſchlagen worden. Beſonders heftig waren die
Kämpfe am Mittwoch und Donnerstag, doch gelang es der
türkiſchen Beſatzung ſtets, die Angreifenden zurückzuſchlagen,
wobei die montenegriniſchen Truppen ſchwere Verluſte er-
litten.

Garibaldianer auf dem Kriegsſchauplatze.
Einem Vertreter des „Meſſaggero“ gegenüber erklärte

General Ricciotti Garibaldi, der in Brindiſi ange-
kommen iſt, von wo er nach Südgriechenland abreiſen wird,
um dort ein garibaldianiſches Freiwilligen-
korps zu bilden, die Legion werde aus zwei- bis drei-
tauſend Mann beſtehen und ſich in Patras konzentrieren.
Tauſend griechiſche Freiwillige würden ſich in Athen unter
dem Befehl des Grafen Romas, eines alten garibaldianiſchen
Offiziers, vereinigen. Es würden außerdem auch engliſche
und franzöſiſche und wahrſcheinlich auch ruſſiſche Abtei-
lungen aufgeſtellt werden. Seine Frau werde eine gari-
baldianiſche Ambulanz bilden.

Ruſſiſche Hoffnungen.
Jn Petersburg iſt man feſt überzeugk, daß die Siege

der verbündeten Balkanſtaaten auch die Löſung der
Dardanellenfrage bringen. Zum mindeſten wird
auch Thracien mit den Dardanellen unter internationale
Verwaltung geſtellt, ſo daß von einer Bedrohung türkiſchen
Gebietes nicht mehr die Rede ſein kann. Jn politiſchen
Kreiſen Rußlands bricht ſich immer mehr die Anſchauung
Bahn, daß es nicht angehe, eine türkiſche Hauptſtadt auf
europäiſchem Boden zu belaſſen, wenn der letzte Reſt türki
ſcher Autorität daraus verſchwunden ſei. Auch eine Jnter-
nationaliſierung von Konſtantinopel ſei der gangbarſte Weg.
Jn ruſſiſchen Flottenkreiſen rechnet man bereits auf die
freie Ausfahrt der Flotte des Schwarzen Meeres ins Mittel-
meer, die eine bedeutſame Verſchiebung des Gleichgewichts
im Mittelmeer darſtellen würde. Mit der vollſtändigen
Niederwerfung der Türkei betrachtet Rußland die mit an-
dern Mächten wegen ihr eingegangenen Verpflichtungen als
aufgehoben.

Die Friedensverhandlungen.
Herr Poincars verhandelt zurzeit mit größtem Eifer

und Nachdruck mit allen Großmächten über ein ſchleuni-
ges Einſchreiten, um zunächſt einen Waffenſtill-
ſtand zwiſchen den Kriegführenden herbeizuführen. Bei
den neutralen Mächten ſtößt er auf keinen Widerſtand. Die
Türkei iſt wahrſcheinlich ebenfalls geneigt, die Feindſelig-
keiten einzuſtellen. Schwierigkeiten bereiten nur die bulga-
riſchen, ſerbiſchen und griechiſchen Sieger, die einen vollen
Erfolg erlangen wollen, an dem die Diplomatie nicht
deuteln kann. Die Stimmung im bulgariſchen
Heer, mit der die Regierung rechnen muß, iſt für den
Vormarſch nach Konſtantinopel und die Be
ſetzung der Hauptſtadt um jeden Preis. Die
bulgariſchen Offiziere ſagen, ihr Einzug in Konſtantinopel
bedeute erſt den richtigen und weithin ſichtbaren Abſchluß
des Krieges und die Vollſtändigkeit ihres Sieges, wie es
1871 der politiſch und ſtrategiſch gleich unerhebliche, nur
moraliſch hochbedeutſame Einzug des deutſchen Heeres in
Paris geweſen ſei. Jm griechiſchen Heer herrſcht
dieſelbe Anſchauung, mindeſtens inbetreff Salo-
nikis. Die Truppen ſtehen 65 Kilometer von dieſer Stadt
entfernt, die ſchwierigen und gefährlichen Gebirgspäſſe

haben ſie hinter ſich. Vor ihnen n nur noch eine Ebene,
die faſt gar keine Hinderniſſe darbietet. Das gricechiſche
Heer würde es nicht verſtehen, daß es auf den Einzug in

Saloniki verzichten ſoll, das nur zwei oder drei Tagemärſche
vor ihm liegt.

Deutſches Reich.
Prinz Heinrich von Preußen iſt, von den Beiſetzungsfeier

lichkeiten in Japan kommend, mit dem ſibiriſchen Expreßzuge in
Warſchau eingetroffen.

Die Urteile in zwei Spionageprozeſſen. Jm Spionage-
prozeß Ott wurde der Angeklagte vom Reichs gericht wegen
vollendeten Verbrechens gegen F 3 des Spionagegeſetzes zu vier
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt, ſowie Zuläſſig-
keit der Poligeiaufſicht verurteilt. Drei Monate Unterſuchungs-
haft wurden angerechnet. Der Angeklagte, der nach Verbüßung
einer längeren Strafe in finanzielle Bedrängnis geraten war,
hatte ſich einer fremden Macht erboten, geheime Nachrichten zu
vermitteln, und ſich dann in Beſitz von Karten der deutſchen
Reichspoſtverwaltung geſetzt. Es iſt ihm aber nicht gelungen,
dieſe Karten in die Hände der fremden Macht gelangen zu laſſen.
Bei der Strafzumeſſung fiel verſchärfend ins Gewicht, daß Ott
als intelligenter Menſch die Gefährdung des Deutſchen Reiches
vorausſehen konnte. Wie aus Warſchau gemeldet wird, hat
das Kriegsgericht geſtern den Prozeß gegen den preußiſchen
Artillerie- Leutnant Dahm zu Ende geführt. Er
wurde zu fünf Jahren ſchwerer Zwangsarbeit verurteilt, jedoch
3 Stellung einer Kaution von 30 000 Mk. auf freien Fuß
geſetzt.

Die neueſten Hochſeetorpedoboote ſind geſtern in Wilhelms-
haven zur fünften Torpedobootsflottille vereinigt worden; ſie
werden damit zum erſten Male in Dienſt geſtellt.

Die Hamburg-Amerika-Linie hat beſchloſſen, ihren oſt
aſiatiſchen Dienſt durch Einrichtung einer Linie über chineſiſche
und japaniſche Häfen nach Vancouver, Portland, Seattle und San
Francisco auszudehnen.

Die Kölner Stadtverordnetenverſammlung bewilligte für
die vom Mai bis Oktober 1914 in Köln ſtattfindende Deutſche
Werkbund- Ausſtellung einen Garantiefonds von
500 000 Mk. Die Koſten werden auf annähernd 2 Millionen Mark
veranſchlagt. Jn der Ausſtellung werden Kunſtgewerbe, Hand-
werkserzeugniſſe ſowie Jnduſtrieleiſtungen, Malerei und Plaſtik
vorgeführt werden.

Eine Warnung für unſere Jnduſtrie. Der Japaner
S. Chiba aus Tokio, Mitredakteur der „Hochi“, der ſchlimmſten
deutſchfreſſeriſchen Zeitung in Tokio, tritt im nächſten Monat mit
einem öſterreichiſchen Lloyddampfer eine Reiſe nach Europa an,
um, in Trieſt beginnend, die Deutſchen in Oeſterreich und
Deutſchland mit Vorträgenüber Japan zu beglücken
und dabei zu ſpionieren. Chiba iſt der einzige deutſch-
ſprechende Redakteur der „Hochi“, der ſeine Kenntnis des
Deutſchen bisher ſtets dazu benutzte, durch Entſtellung deutſcher
Zeitungsberichte, Verdrehung von Tatſachen in gemeinſter Weiſe
gegen Deutſchland zu hetzen. Die „Hochi“ war es auch, die im
vergangenen Jahre jenen gemeinen Artikel brachte, der ſich mit
der Perſon des deutſchen Kaiſers als Privatmann beſchäftigte,
und die im Jahre 1909 den Kaiſer von Oeſterreich als „bejahrten
Vertragbrecher“ bezeichnete. Ein ſolcher Mann hält nun die
Deutſchen für dumm und gut genug, ihm ſeine Vergnügungsreiſe
durch Beſuch ſeiner Vorträge zu bezahlen, damit er ſpäter noch
mehr hetzen kann. Wir hoffen, daß die Deutſchen dieſem Deutſchen
freſſer gegenüber, der in Japan als Spion gilt, die größte Zurück-
haltung zeigen werden, dies um ſo mehr, als er als ehemaliger
Schauſpieler es ausgezeichnet verſteht, die Maske eines Bieder-
mannes anzulegen.

Ausland.
Die ruſſiſchen Dumawahlen.

Bei den Wahlen zur Duma iſt der frühere Führer der
Oktobriſten, Gut ſchkow, nicht wiedergewählt worden

Der Marokko-Vertrag fertig.
Der ſpaniſch-franzöſiſche Marokkovertrag

ſoll am 5. November unterzeichnet werden.

Belgiſche Eiſenbahnbauten in China. Jn Schanghai erklärte
der Staatsmann Sunjatſen auf Befragen über die an
Belgien erteilte Giſenbahnkonzeſſion, die mit einer
Anleihe von 250 Millionen Francs verbunden iſt, folgendes: Viele
Leute ereifern ſich über dieſes Projekt, das eine Linie von Lanſchen
bis Haiſcheu vorſieht und erklären, daß es mit dem von mir aus-
gearbeiteten Plan über den Bau neuer Eiſenbahnlinien nicht zu
vereinbaren ſei. Das Gegenteil iſt aber gerade der Fall, denn
die belgiſche Linie ergänzt die von mir geplante. Das belgiſche
Projekt erleichtert die Ausführung meiner Pläne. Jch freue mich
daher ſehr über das Zuſtandekommen des belgiſchen Eiſenbahn
projektes.

Provinz Sachſen und Umgebung.
x Beelenlaublingen, 1. Nov. (Beſitzwechſel.) Guts-

beſitzer Jogach im i-Oberpeißen und Gutsbeſitzer Reinecke-
Cuſtreng haben ihre Güter an Herrn Menders hauſen in
Cöthen verkauft. Herr Reinecke übernimmt jetzt das Gut von
Herrn Joachimi mit rund 200 Morgen und zahlt auf die Gebäude
noch 15 000 Mk. zu. Sein Gut in Cuſtrenag war auch rund
200 Morgen groß. Der reſtliche Acker des Joachimiſchen Gutes
iſt noch nicht verkauft.

K. Bitterfeld, 31. Okt. (Feier des Reformations-
feſte s.) Die muſikaliſche Reformationsfeier,

„liturgiſche Andacht zur Lutherfeier von Albrecht Thoma, Muſik
von Müller-Hartung, durch den ebvang. Kirchenchor unter Leitung
von Profeſſor Werner in unſerer Stadtkirche, hielt, was ſie ver
ſprochen hatte. Die Orgelbegleitung führte Dr. med. Balthaſar
aus, die Soliſten waren dem Kirchenchor naheſtehende hieſige ge
ſchulte Kräfte. Der ziemlich ſtarke Chor zeigte Sicherheit und
Klangfriſche. Die Kirche mit ihren 900 Sitzplätzen konnte die
Zuhörer nicht faſſen. Der Erfolg zeigte, daß ſolche muſikaliſchen
Feiern ein religiöſes Bedürfnis für die Gemeinde ſind. Am
Abend hatte der evangeliſche Männer- und Jüng-
lingsverein im „Alten Schützenhauſe“ eine Feier ver-
anſtaltet. Superintendent Schild beleuchtete die Bedeutung des
Reformationsfeſtes und das zur Aufführung gelangende Volks
ſchauſpiel „Die Salzburger“ von K. Delbrück. Die Pauſen
wurden durch Klavier und Violinduette und Chorgeſänge des
Jungfrauenvereins ausgefüllt. Die Leitung hatte Lehrer Jahn.

K. Vitterfeld, 1. Nov. (Angeſtellten-Verſicherung.
Feuer.) Die Wahl von 6 Vertrauensmännern und 12 Erſatz

männern für die Angeſtellten- Verſicherung im Wahlkreis „Stadt-
Bitterfeld ergab für die Arbeitgeber folgendes: Vertrauens
männer: Fabrikbeſitzer Dr. Piltz, Fabrikbeſitzer Banſe und Kauf
mann Arnold; 1. Erſatzmänner: Kaufmann Ude, Betriebsleiter
Hartung und Kaufmann Heinr. Pötzſch; 2. Erſatzmänner: Fabrik-
beſitzer Ortenbach, Kaufmann Hainſch und Kaufmann A. Pötzſch.
Aus dem Kreiſe der verſicherungspflichtigen Angeſtellten wurden
gewählt: Vertrauensmänner: Kontoriſt Lange (Leipziger Ver
band), kaufm. Vorſteher Schenk (Deutſchnationaler Handlungs
gehilfen-Verband) und Werkmeiſter Faulbaum Verband deutſcher

Ingenieur WodakTechniker und Werkmeiſter); 1. Erſahzmänner:(Freie Vereinigung), S ilter Gneuß (Leipziger Verband) und

Kaufmann Dey (PrivatbeamtenVerein); 2. Erſatzmänner: Buch
halter Lemme (Deutſchnationaler HandlungsgehilfenVerband),
Ingenieur Roediger Verband deutſcher Techniker und Werk-
meiſter) und Ingenieur Schremmer (Freie Vereinigung).
Geſtern morgen brannte auf der Brikettfabrik der „Deutſchen
Grube“ Strecke und Förderturm. Ein Zimmermann, der mit
Reparaturen beſchäftigt war, konnte ſich nur durch ſchleunige
Flucht retten. Jn großer Gefahr ſtanden die Werkſtätten der
Hoch und Tiefbau Geſellſchaft „Deutſchland“. Bald waren die
Feuerwehren von Neu-Staßfurt, Grube „Auguſte“, Zſcherndorf,
Bitterfeld, Sandersdorf und Ramſin erſchienen. Dieſen gelang
es, die bedrohten Anlagen zu ſchützen und das Feuer auf ſeinen
Herd zu beſchränken. r Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Aus Nah und FHern.
Austritte aus der evangeliſchen Landeskirche. Vor kurzem

hat in Berlin eine große Demonſtrationsverſammlung des
Komitees „Konfeſſionslos“ ſtattgefunden, in der der bekannte
Sozialdemokrat Dr. Bruno Wille den Vorſitz führte. Jn der
Verſammlung wurde mitgeteilt, daß bereits acht deutſche
amtierende Hochſchullehrer ihren Austritt vollzogen hätten und
daß als nächſter Stichtag für die Maſſenaustritte der 16. Februar
1913, Ernſt Haeckels Geburtstag, vereinbart ſei. Jn der Ver-
ſammlung ſelbſt wurden über 800 Austritte durch Unterſchrift
eingeleitet, darunter derjenige des Geh. Regierungsrats Dr.
Mahyer.Pechwaſſer. Die Moſel und Nebenflüſſe führen
Hochwaſſer. Um einer Gefahr vorzubeugen, wurden 200
Soldaten zum Brückenabſchlagen am Brierer Brückenhaus kom
mandiert.

Ein Dampfer mit der Polarexpedition verunglückt. Der
Dampfer „Obnowka“, der von Norwegen in Archangelsk ein
getroffen iſt, meldet, daß der Dampfer „Heilige Pho-
ka“, der am 27. Auguſt mit den Mitgliedern der Polar-
ex pedition des Kapitäns Seedow an Bord von Archangelsk
abgegagngen war, verunglückt ſei. Eine Beſtätigung dieſer
Nachricht fehlt.

Verheerender Orkan. Wie drahtlos gemeldet wird, hat ein
Orkan den größten Deil der Hafenſtadt Acapulco
(Mexiko) zerſtört. Eine Anzahl Eingeborener wurde dabei
verletzt,

Räuberiſcher Ueberfall in Perſien. Der engliſche Leutnant
Bullock iſt auf dem Wege von Ahwaz nach Jſpahan in der Nähe
von Dopolun von Räubernüberfallen und ausgeplündert
worden.

Maſern-Epidemie. Jn dem der Stadt Düſſeldorf benach-
barten Ort Süchteln-Vorſt iſt unter den Schulkindern eine Ma-
ſernepidemie ausgebrochen, der bisher vier Kinder erlegen
ſind. Die Zahl der erkrankten Kinder beträgt 50.

Schneetreiben. Geſtern nachmittag kurz nach 2 Uhr trat in
Braunſchweig ein überaus heftiges Schneetreiben ein.

Der Winter in Rußland. Durch das plötzliche Auftreten einer
Kälte von mehr als 20 Grad in der ruſſiſchen Küſtenprovinz
nördlich von Wladiwoſtok iſt die Schiffahrt auf dem Amur, der
bekanntlich die größten Schiffe trägt, von einer großen Gefahr
bedroht. Nicht weniger als 71 Dampfer, von denen mehrere
dem Küſten- und Binnenverkehr dienen und mit Paſſagieren,
meiſtens Baumfällern und Chineſen, beſetzt ſind, wurden vom
Eiſe überraſcht, das ſie mitten in der Fahrt feſthält. Hundert
anderer Laſtbarken ſind auch in das Eis geraten. Da nicht an ein
Tauwetter zu denken iſt, müſſen die Schiffe, die zum Teil in un-
wirtlicher Gegend feſtgeraten ſind, aufgegeben werden. Rettungs
expeditionen für die Paſſagiere ſind aus Chabarowsk abgegangen.

Duell zwiſchen einem Kaufmann und einem Offizier. Jn
einem Caféhauſe zu Danzig war es nachts zwiſchen einem Offi-
zier und einem Kaufmann zum Wortwechſel gekommen. Der
Offizier erhielt eine Ohrfeige und forderte den Kaufmann. Er
wurde beim Duell durch einen Schuß in den Oberſchenkel ſchwer
verletzt.

Zwei Mailänder Giftmörder verhaftet. Das „Journal“ mel-
det aus Mailand, in Lugano ſeien zwei der Verſender von Gift-
tabletten bereits verhaftet worden. Bei ihnen wurden, da die
Ueberraſchung in einem vielbeſuchten Reſtaurant glückte, un-
trügliche Beweiſe dafür vorgefunden, daß es ſich um die Ver-
brecher handelt. Sie gehören der anarchiſtiſchen Kolonie an, die
bei den teſſiniſchen Geſetzen dort Unterſchlupf finden kann.

Mädchenhändler verhaftet. Auf dem Hauptbahnhof zu
Düſſeldorf wurde der berüchtigte langgeſuchte Mädchenhändler
Lieberwirt feſtgenommen, der im Begriff war, eines ſeiner Opfer
nach Antwerpen zu verſchleppen.

Von einem Bierfaß erdrückt. Jn der Schultheiß-Brauerei,
Berlin, Lichterfelderſtr. 11-—17, wollte geſtern nachmittag der 48
Jahre alte Böttcher Max Lukatis aus Reinickendorf auf der
Faßrollbahn ein 90 hl enthaltendes Lagerfaß, das aus ſeiner
Lage geraten war, wieder zurechtrücken. Dabei rollte das ſchwere
Faß unvorhergeſehen gegen die Wand und drückte Lukatis gegen
die Mauer. Arbeitskollegen des Lukatis brachten ihn nach der UÜn-
fallſtation am Mariannen-Ufer, wo der Arzt aber nur noch den
Tod feſtſtellen konnte. Die Leiche übergab man dem Schauhauſe.

Eine Mordepidemie aus Heiratsluſt. Die Heiratsluſt der
jungen Männer des ruſſiſchen Volksſtammes der Jnguſchen führte
wie aus Petersburg geſchrieben wird, zu einer eigenartigen Maß-
nahme. Jm Tergebiet, wo die Jnguſchen wohnen, hatte ſich in
den letzten zwei Jahren eine wahre Mordepidemie verbreitet. Täg-
lich klangen die Dörfer wider von den Nachrichten, die über neue
Morde, Raubzüge und Ueberfälle auf der Landſtraße kamen. Die
Häuptlinge der Jnguſchen kamen daraufhin im Aul Nasran zu-
ſammen, um über die Sachlage zu beraten und Mittel und Wege
zu finden, wie eine Abnahme der ſich ſtändig mehrenden Ver-
brechen unter den Jnguſchen zu ermöglichen iſt. Mehrere der ver
hafteten Verbrecher wurden vorgeführt und nach dem Beweggrund
für ihre Mordtaten befragt. Alle bekundeten übereinſtimmend,
daß ſie nur aus Liebe zu ihren Mädchen die Verbrechen begangen
hätten. Schuld daran trügen die Eltern der jungen Mädchen. Jm
Lande der Jnguſchen herrſcht nämlich der Brauch, daß nicht der
Mann eine Mitgift bekommt,, ſondern daß der Mann den Eltern
der Braut ein „Kalym“, d. h. eine Art von Löſegeld für die Hei-
ratsbewilligung zahlen muß. Wer dieſes „Kalym' nicht zu zahlen
vermag, erhält eben nicht die Braut, und wenn er noch ſo ſehr ver-
liebt iſt. Da im Tergebiet mehr Männer als Frauen vorhanden
find, ſo herrſcht geradezu eine Jagd nach allen ledigen jungen
Mädchen. Die Eltern der Mädchen wiſſen das und betrachten
ihre Töchter geradezu als ein Kapital, von dem ſie im Alter leben
können. Ein Sprichwort heißt hier: „Er hat viel Töchter!“; damit
drückt man aus, daß ein Mann ſehr reich iſt, ſelbſt wenn er gar
kein Mädchen hat, wird dieſer Ausdruck auf einen reichen Mann
angewendet. Die Eltern verlangen von Jahr zu Jahr einen im
mer größeren „Kalym“, und die jungen Männer begehen daher,
um ſich in den Beſitz größerer Summen und ſomit ihres erwählten

Liebchens zu ſetzen, die wildeſten Ueberfälle mit Mord, Raub und
Wegtreibung von Vieh und Pferden. Der „Kalym“ war im letzten
Jahre ſchon bei armen Mädchen auf 3000 Rubel geſtiegen. Die
Häuptlinge der Jnguſchen machten nun dieſem Treiben auf eine
eigenartige Weiſe ein Ende und beſeitigten dadurch mit einem
Schlage die unheilvolle Epidemie von Mord und Verbrechen aller
Art. Sie beſchloſſen nämlich bei Vermeidung einer hohen Strafe,
eine Höchſtgrenze für den Kalym feſtzuſetzen, und zwar ſoll er
für ein junges Mädchen nicht mehr als 105 Rubel, für eine Witwe
aber nicht mehr als 52 Rubel 50 Kopeken betragen. Denn ſo viel
m un jeder tüchtige Burſche im Laufe einiger Monate er
arbeiten.
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Gerichtsſaal.
I. Ein furchtbarer Meſſerſtich. Halle, 81. Oktober.

(Strafkammer.) Jn der Nacht zum 27. September erhielt der
hieſige Schloſſer Franz Koſch von dem Arbeiter Oskar Häußereien ſo heftigen Meſſerſtich in die linke Augenhöhle, daß das

Meſſer bis zum Heft darin ſtecken blieb. Wir haben über den
Fall ſeinerzeit berichtet. Die heutige Strafkammerverhandlung
gegen Häußer brachte folgende weitere Aufklärung: In der ge-
nannten Nacht gegen 2 Uhr ging Häußer in ſtark angeheiterter
Stimmung mit ſeinem Bruder durch die Langenſtraße. Beide
Brüder klopften vor dem Geſchäft eines Bäckermeiſters an ein
Fenſter und fragten, ob ſie ſchon friſche Brötchen haben könnten.
dn dieſem Augenblicke kam Koſch mit ſeinem Bruder und einem
Zekannten vorüber Einer von ihnen machte ſich über die Frage
der beiden luſtig. Häußer wurde über den Spott ſehr ärgerlich
und erwiderte mit Schimpfreden. Beide Parteien gerieten darauf
in Wortwechſel und ſchließlich in Tätlichkeiten. Häußer zog ſein
Reſſer, ſein Bruder rief ihm aber warnend zu: „Steck das
Meſſer ein!“ H. befolgte den guten Rat, die Streitenden be
ruhigten ſich und gingen auseinander. Schon hatte ſich Koſch mit
ſeinen Begleitern eine Strecke weit r als Häußer plötzlich
wütend hinter ihnen her ſtürmte. Koſch drehte ſich um, erhielt
aber, noch ehe erdein Wort ſagen konnte, einen heftigen Meſſer-
ſtich in die linke Augenhöhle. Das Meſſer war bis ans Heft in
die Augenhöhle eingedrungen und ſaß unbeweglich feſt. Koſch
hatte trotz der heftigen Schmerzen noch ſoviel Kraft, daß er zu
nächſt ſelbſt verſuchte, das Meſſer mit beiden Händen herauszu-
ziehen. Doch blieb ſeine tapfere Selbſtüberwindung erfolglos.
Er wurde von ſeinen Begleitern noch der Polizeiwache geführt
und dann von dort ins Eliſabethkrankenhaus gebracht. Zwei
Aerzte bemühten ſich hier vergeblich, das Meſſer zu enkfernen.
Auch nach Herbeirufung des Chefarztes gelang es erſt nach
längerer Zeit, das Meſſer herauszubringen. Der Chefarzt be
fundete vor Gericht: „Jch habe ſelten eine Verletzung geſehen, die
auf mich einen ſo grauſigen Eindruck gemacht hat wie dieſe. Das
Meſſer ſaß wie eingemauert. Es war durch den Knochenkanal
his in die Schädelhöhle eingedrungen. Der Verletzte hat bei dem
Fall einen ganz beſonderen Glücksſtern gehabt. Der Verlauf der
Wundheilung war merkwürdig günſtig. An ſich hätte ein der-
artiger Stich ſehr wohl den Tod herbeiführen können, aber weder
der Knochen noch der Augapfel erwies ſich als verletzt.“ Nach 14
Tagen konnte Koſch, der im Alter von 34 Jahren ſteht, als geheilt
entlaſſen werden. Das Auge hat ſeine Sehſchärfe nicht ver-
loren, es tränt nur noch zuweilen. Auch an Kopfſchmerzen hat
Koſch noch dann und wann zu, leiden. Die Strafkammer er-
kannte gegen Häußer auf zwei Jahre Gefängnis.

T Candwirtſchaftliches.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen

der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.
Rückbeförderung von Feldarbeitern. Um die

Rückbeförderung der Feldarbeiter in die Heimat für diejenigen
Arbeitgeber, welche weniger als 30 Perſonen zurückſchicken und in
folgedeſſen Fahrpreisermäßigung nicht ausnutzen können, mög
lichſt billig zu geſtalten, hat die Kammer ihre Arbeitsnachweiſe in
Halle a. S., Magdeburger Straße 67, Telephon 742 und 753,
und Magdeburg, Bahnhofſtraße 11, Telephon 3306, ange-
wieſen, auf Antrag die Beförderung der Leute ab Station Halle
a. S. und ab Station Magdeburg zu übernehmen. Diejenigen
Arbeitgeber, welche von dieſer Einrichtung Gebrauch machen
wollen, haben wenigſtens 8 Tage vor Entlaſſung ihrer Leute bei
dem Arbeitsnachweis in Halle oder bei dem Arbeitsnachweis in
Magdeburg den Antrag auf Weiterbeförderung derſelben einzu
reichen unter genauer Angabe 1. des Abreiſetages, 2. der Leute-
zahl, 3. der Endſtation, nach welcher die Arbeiter reiſen ſollen.
Die Weiterbeförderung durch die Arbeitsnachweisſtellen findet zu
nächſt nur Montags, Mittwochs und Freitags ſtatt, bei etwaigem
ſtarken Andrang in der zweiten November- und erſten Dezember-
hälfte auch Dienstags und Donnerstags. Da die Sonderzüge
gegen Mittag von Halle a. S. bzw. Magdeburg abfahren, wolle
man Sorge tragen, daß die Leute ſchon ſpäteſtens vormittags
10 Uhr in Halle bzw. Magdeburg eintreffen und ſich auf Bahnhof
Halle bei dem Beamten der Landwirtſchaftskammer, Herrn Wink-
ler, in Magdeburg dagegen bei Herrn Förſter melden. Mit dem
Antrage auf Beförderung der Leute zugleich iſt auch das Reiſe-
geld an den Arbeitsnachweis der Landwirtſchaftskammer in Halle
a. S. oder, wenn die Weiterbeförderung ab Magdeburg gewünſchtwird, an den Arbeitsnachweis der Landwirtſchaſtskal nes in
Magdeburg einzuſenden, und zwar der volle Fahrpreis, da nicht
vorauszuſehen iſt, ob ſo viel Leute zuſammenkommen, daß die
Fahrt zu ermäßigten Preiſe ſtattfinden kann. Findet die Reiſe
mit Ermäßigung ſtatt, ſo wird der dabei erſparte Betrag den be
treffenden Herren zurückvergütet.

Abgabe von Serum zur Schutzimpfung gegen
die anſteckende Lungenentzündung der Kälber.
Die anſteckende Lungenentzündung (ſeptiſche Pneumonie) der Käl-
ber iſt eine unter fieberhaften Erſcheinungen und ſtarken Atembe-
ſchwerden verlaufende, in den meiſten Fällen zum Tode führende
Erkrankung. Jn Anbetracht der bisher mit den Schutzimpfungen
erzielten günſtigen Ergebniſſe empfiehlt die Kammer in ver-
ſeuchten oder von der Seuche bedrohten Beſtänden die Kälber
möglichſt bald nach der Geburt impfen zu laſſen. Das Bakte-
riologiſche Jnſtitut in Halle a. S., Freiimfelder Straße 68, hält
ſtets friſch gewonnenes Pneumonieſerum vorrätig. Bei Beſtel
lungen, die am beſten dem behandelnden Tierarzte übertragen
werden, ſind Zahl und Alter der zu impfenden Kälber anzugeben.
Das Serum eignet ſich auch zur Schutzimpfung gegen die an
ſteckende Lungenentzündung der Lämmer.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S. den 2. November 1912.

Vortrag Prof. Vollbehrs- Magdeburg im Kunſtverein.
Auf Einladung des Kunſtvereins hielt am Donnerstag abend

der Leiter des Magdeburger Muſeums, Herr Prof. Vollbehr,
einen Vortrag über Wirklichkeit und Künſtlerphantaſie“. Der
oft gehörte Tadel, daß ein Kunſtwerk nicht mit der Wirklichkeit
übereinſtimme, beruht auf falſchen Vorausſetzungen. Nie hat
ein echter Künſtler beabſichtigt, nur einen Abklatſch des gr
ſchauten Gegenſtandes zu geben. Eine ſolche unveränderte „ob
jektive“ Uebernahme der Wirklichkeit iſt ihm ganz unmöglich, da
es ihm ſtets nur auf das Herausholen der charakteriſtiſchen Züge
ankommt und er unwillkürlich nach ſeiner individuellen Veran
lagung den Gegenſtand umſchaffen muß. So wird der Bildnis
maler die Züge betonen, die ihm die Weſensart ſeines Modells
am beſten verdeutlichen; der Landſchaftsmaler wird die dem
geichgültigen Beſchauer langweilige Landſchaft zum Träger einer
Stimmung machen, ſo daß ſie dem mit empfindenden Auge wie
beſeelt enkgegentritt. Wenn die Wirklichkeit das einzige Funda
ment des künſtleriſchen Schaffens wäre, ſo hätte ja ein Wachs
gurenkabinett oder eine Sammlung farbiger Photographien den
Jorrang vor jedem Muſeum zu beanſpruchen. Der intereſſante
Vortrag wurde durch zahlreiche Lichtbilder erläutert, bei denen
beſonders die verſchiedene Behandlung desſelben Gegenſtandes
durch Künſtler verſchiedenen Temperaments feſſelte.

Kirchenmuſik in der Petruskirche. Freundliches Ent
gegenkommen von verſchiedenen Seiten hat es ermöglicht, auch in
der Petruskirche, die leider noch keinen Kirchenchor veſitzt, ein
Konzert und zwar am Sonntag, den 8. November, 5 Uhr, zu
veranſtalten. Die Kirche eignet ſich mit ihrer vortrefflichen

Akuſtik und geräumigen m w. für muſikaliſche Dar
bietungen r beſonders. Zum Vortrag kommen von Frl.
Suſanne Scharfe und Frl. Elfriede Maher (vom Hehdrich-
Konſervatorium) unter Orgelbegleitung von Herrn Hoetzel:
Sonate gmoll von Händel und Konzert dJ-moll von Bach, von
Frl. Elly Ohſer (vom Hehydrich-Konſervatorium) mehrere Solo
geſänge, von Herrn Organiſt Henkel Präludium und Fuge bach
von Liſzt. Als Chor wirkt der bewährte Muſikaliſche Zirkel vom
16. Oktober 1883 unter Leitung des Herrn Reg.Sekr. Zarper
mit; er hat ſich beſonders mit der achtſtimmigen Reformations-
motette von A. Becker eine ſchöne und hohe Aufgabe geſtellt.
Der Reinertrag des Konzerts iſt für den Frauenverein für
Krankenfürforge in der Petrusgemeinde beſt immt. Platzkarten zu 30 und 50 Pfg. ſind in der Hof-
muſikalien- Handlung von Hothan und an den Kirchtüren zu
haben; dort ſind auch die Liedertexte zu 10 Pfg. zu entnehmen

Mit der Leitung der Oberpoſtdirektion in Bremen iſt an
Stelle des von Bremen nach Hannover verſetzten Oberpoſt-
divektors Geheimen Oberpoſtrats von Schlichting der Poſtrat
Richter in Halle (Saale) betraut worden. Herr Richter trat
1879 bei der Reichs-Poſt- und Telegraphenverwaltung ein, legte
1891 die höhere Verwaltungsprüfung ab und wurde 1906 zum
Poſtvat ernannt.

Letzte Telegramme.
Vom Kriegsſchauplatze.

Konſtantinopel, 2, Nev. Wie aus guter Quelle ver-
lautet, iſt geſtern abend ein Telegramm vom Gene-
ral Naſim Paſcha angekommen, wonach es den
Türken gelingt, die Bulgaren zu über
flügeln und ihre Rückzugslinie zu be-
drohen. Geſtern früh verſicherte der Großweſir, der ſehr
guter Stimmung war, einer maßgebenden Perſönlichkeit,
daß die ein getroffenen Nachrichten für die
Türken ſehr günſtig ſeien. Gleichzeitig kurſieren
jedoch auch Gerüchte, die das Gegenteil be-
haupten, beſonders in bezug auf Rodoſto. Adria-
nopel ſoll gut verproviantiert ſein und eine lange Belage-
rung aushalten können.

Konſtantinopel, 2. Nov. Naſim Paſcha telegraphierte
um 2 Uhr nachmittags: Der rechte Flügel unſeres
Heeres rückt ſeit geſtern in nord weſtlicher Richtung
vor. Die Armee Mahmud Mukhtars hat die
Bulgaren geſchlagen und viele Kanonen und
Munition erbeutet. Jch habe allen Armeekorps befohlen,
die Offenſive zu ergreifen. Eine andere Depeſche
Naſim Paſchas von 4 Uhr 45 Minuten nachmittags beſagt:
Wir haben Bunar Hiſſar wieder genommen
und belagern die bulgariſchen Truppen in
der dortigen Gegend von allen Seiten.

Konſtantinopel, 2. Nov. Um Mietternacht teilte die
Pforte den türkiſchen Blättern mit: Die vor vier Fagen
begonnenen Kämpfe dauern fort. Die im rden
von Lüle--Burgas konzentrierten ottomaniſchen
Armeekorps halten dem von dieſer Seite vorrückenden
Feinde kräftig Stand. Die Befeſtigungen von
Adrianopel verteidigen ſich andauernd mit Entſchiedenheit.
Die bei Viſa vereinigten Korps rücken vor.

Auslieferung eines Spielers.
Berlin, 2. Nov. Die Aus lieferung des Spielers

Niemela iſt geſtern in London angeordnet worden.
Niemela dürfte ſich nun mit ſeinem Gefährten, dem Baron
Korff-König, der ſeit langer Zeit in Moabit im Unter

*ſuchungsgefängnis ſitzt, zu verantworten haben.
Kampf zwiſchen Zollbeamten und Schmugglern.

Dresden, 2. Nov. An der ſächſiſch-böhmiſchen
Grenze iſt es zwiſchen Zollbeamten und
Schmugglern zu einem ſcharfen Kampfe ge-
kommen. Den Schmugglern wurden insgeſamt 12 000
Schachteln Zündhölzer und 400 Pakete Tabak im Gewicht
von über 200 Kilogramm abgenommen.

Börſen- und Handelsteil.
Produkten- und Warenmärkte.

Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.
Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 1. Novbr.

Weizen (Normalgew. 755 g): Mais (p. 1000 kg) frei Wagen:
Loko inl.“) (per 1000 kg) 200 206 Amerik. mix.

Mai runder 154-156Juli türk. mixedOktober weißer Natal 191 194Dezember 209--208 Erbſen (per 1000 kg):
Jnl. u. ruſſ. Futterware

mittel
Roggen (Normalgew. 712 g):

Loko inl.*)(per 1000 kg 176 176 177 188
Mai feine Taubenerbſen 189 198Septbr. VNiktorigerbſen SOktober NRleine Kocherbſen
Dezember

Gerſte (per 1000 kg): Weizenmehl (per 100 Kg):
Futterg., leichte in. 182--200 Nr. 00 brutto einſchl. Sack

do. ſchwere 182--200 ab Bahn u. Speicher 25.75--28.75
Wintergerſte, inländ. 7 Roggenmehl (vper 100 Kg):
ruſſ. u. Donau leichte 162 166 Nr. 0 u, 1 brutto einſchl. Sack
do. ſchwere 167--176 ab Bahn u, Speicher 21.90--24.00
Hafer (Normalgew 460 Weizenkleie:

Jnl.**) fein (p. 1000kg) 198--210 grobe und feine 11.50 12.00
do. mittel do. 186--197 Koggenkleie 11.5012.00
o Se de Lupinen, gelbe blaue

ab Bahn. u. frei Wagen. märk., mecklenb., pomm., poſ., ſchleſ.
Mittagsbörſe. (Notierung der Proouktenbörſe.)

Weizen (Normalgew. 755 g): Hafer (Normalgew. 450 g):
nl. (p. 1000 kg) ab Bahn 198-—-205 inländ. fein 195--205,ne e mittel 183-194, gering

Novbr. 7 di JDez. 209 208wie Mai 1913 178i 100Noggen (Normalgew. 712 g): e vo beute r Sack W
rn 175 176 ab Bahn u. Speicher 25.50-—28.75

einer T7 (feinſte Marken über Nottz).Nov. T75 mehl (vper 100 kg):Dez. 177 177 176ä h a o n än. a 2):
Mai 178 78 h ab Bahn u, Speicher 21.90--24. 00

Mais (ohne Ang. d. Prov.)) Mai 22.25, Dez.
amerikan. mixed u Rüböl (per 100 kg in Faß):
runder 154-257 (ab Bahn u. Kahn) Novbr.

Novbr. Dezbr. 68.20 68. 40 62. 30Mai Mai 1913 65.50 65. 70.Hamburg 31. Oktober. Futtermittel markt. Original
bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Bei anziehenden Preiſen war in dieſer Berichtswoche
lebhaſterer Begehr für Kraftfuttermittel. Tendenz feſter.

Reisfuttermehl 24—282 Fett und Proternö,80--6,10. 4 ab Hamdurg,
6,00—6,20 ab Magdbeburg, ohne Gehaltsgarantie 5,00--5,70 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,75-—4,25 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 5,25——5,60 ab Hamburg, Roggenkleie 5, 10 bis
6,20 ab Hamburg, Gerſtenkleie 5,75-—6,85 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 3,25-—-3,50 C. ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52—54 7,35--7,75 ab Hamburg, 53 bis
58 8,25—8,65 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52-—58 J 7,30--7,45 ab Hamburg, 56--62 J 8,10-8,60
ab Hamburg, Kokosnußkuchen und Mehl 28--344 Fett und Proteln
8,25——8,75 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22--26
Fett und Protern 7,00--7,40 4 ab Hamburg, Rapskuchen und
»Mehl 38—44 Fett und Proteln 6,40-6,85 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38 42 Fett und Protexn 8,50--9,25 ab
Hamburg, Maisblkuchen und Mehl 18--24 Fett und Protern bis

A. ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16--20 Fett und Proteln
ab Hamburg Kuhfutter-Gundol 28-34 F Fett und

Proteln 7,50-—8,50 ab Hamburg, getrocknete Schlempe 38--45
Fett und Protern 6,90-—7,25. ab Hamburg, getrocknete Treber 24--30
Fett und Protern 6,35——6,70 ab Hambdurg, Malzkeime 5,90 bis
6,60 ab Hamburg, Hominy feed (Maiafutter), weißes, loko 7,60 bis
8,15 ab Hamburg, Maisſutter, gelbes, (Alles pro b0 kg.)

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 1. November. Prima Kartoffelmehl und -Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe 22,25--22,75 Mk. Tendenz: ſtetig.

Berlin, 1. November. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl
November Dezember 23,00 Mk., feuchte Stärke 12,40 Mk.

Spiritus.
Hamburg, 1. November. Spiritus ruhig, November 22 G.,

NovemberDezemder 22 G., Dezember-Januar 221 G.
Oele und Oelfrüchte.

Hamburg, 1. November. Rüböl ruhig, loko verzollt 69,00.
Amſterdam, 1. Novbr. Leinbl träge, loko 32 Dezbr. 31

Januar- April 30 Mai Auguſt 30.
Zucker.

W. Hamburg, 1. November. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 o
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per 50 Kilo
per November 9,32 ver Dezember 9,45, per JanuarMärz 9,67
per Mat 9,871/,, per Auguſt 10,12/,, per Oktober Dezember 9,92
Tendenz: ruhiger.

W. London, 1. November. Rüben Rohzucker 88 Novbr. 9 ſh.
4 d. gehandelt, ſtetig. Javazucker 96 prompt 11 ſh. Verkäuſer,
träge.

Kaffee.
Hamburg, 1. November. KaffeeTerminNotierungen, (Nur für

Good average Santos.) Dezember 70 G., März 70 G.,
Mai 70 G., September 70 G., Tendenz: ruhig.

Amſterdam, 1. November. Java Kaffee, good ordinary,
feſt, loko 54,

W. Rio de Janeiro, 31. Oktober. Kaffee. Zufuhren 16000 Sack
in Rio, 59 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 1. November. Baumwolle, anziehend. Upland middling

loko 60,60 Mk.
Auntwerpen, 1. November. Wolle. La Plata-Kammzug Type B.

Dezember 5,67 Auguſt 5,70, Käufer. Tendenz: Behauptet.
Liverpool, 1. Nov. Baumwolle. Umſatz 8000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Feſt.
Amerikaniſche middling Lieſerungen Stetig. Per Nov. 6,409,

per Nov.Dez. 6,27, per Dez.Jan, 6,27, per Jan.-Febr. 6,27. per
Febr. März 6,28, per März-April 6,29, per April-Mai 6,29, per
Mai-Juni 6,30, per Juni-Juli 6,30, per Juli-Auguſt 6,29.

Metalle.
Amſterdam, 1. November. Baneazinn feſt, loko 139
London, 1. Novbr. Blei, ſpan., 1877 Lſtrl., engl. 19 Sſirl.,

Zinn 230 Lſirl., Zink 278/, Lſtrl., ChiliKupfer 752/, Lſtrl., 3 Monate
757 Lſtrl.

Glasgow, 1. November. (Schlußbericht.) Roheiſen ſtetig.
Middlesborough Warrants per Kaſſa 67 sh. 1 d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 1. November. Auftrieb: 1666 Stück Rind

vieh, 258 Kälber, Milchkühe 928, Zugochſen 20, Bullen 37, Jungvieh
621 Stück. Verlaufdes Marktes: Mittelmäßiges Geſchäft, ver
bleibt etwas Ueberſtand; beſte Ware über Notiz. Eswurdengezablt
für: A. Milchkühbe u. hochtragende Kühe: a) 4 bis
8 Jahre alte Primakühe 450 bis 530 I. Qualität gute
ſchwere 410--440 II. Qual., gute mittelſchwere 340 bis
400 III. Qualität, leichte 280—-330 ältere Kühe
I. Qualität, gute ſchwere 370--430 II. Qual., mittelſchwere
290-—-369 e) tragende Färſen 280--420 B. Bugochſen
(pro Ztr. Lebendgewicht) a) gelbes Frankenvieh, Scheinfelder

I. Qualität II. Qualität III. Qualitätbis Pinzgauer I. Qual. I. Qual.III. Qual. e) ſüddeutſches Scheckvieh Simmentalre
Bayreuther I. Qualität II. Qual. III. Qual.A. C. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro Ztr. Lebendgewicht I. Qual. 41--44 II. Qual. 36-40 A.
D. Bullen zur Zucht: Oſtfrieſen und Oldenburger A.
Simmentaler AC, ſprungf. Schafböcke M

Wochenbericht vom Geflügelmarkt.
Friedrichsfelde, 1. November. (Wochenbericht vom

Geflügelmarkt für die Zeit vom 25. Oktober bis 31. Oktober 1912.)
Geſamtauftrieb: 78740 Gänſe, 2700 Enten Hühner.
Verlauf des Marktes: Geſchäft flott; Markt täglich geräumt.
Es wurde gezahlt in Poſten nicht unter 300 Stück: pro
Gans, kleine Gänſe 3,60-4,00 beſſere Gänſe 4,50 4,90
prima Gänſe 5,30--5,60 pro Ente 2,10--2,60 Pro Pute

A, pro Huhn, junge A, alte
Neueſte Handels-Depeſchen.

W. New-York, 1. November. Roter Winter Weizen loko 106,
ger Mai per Dezbr. 97 per Mai 101 per Juli
Mais per Mai per Juli per Sept. Mehl 4,20.
Getreidefracht nach Liverpool 5.

W. Chieago, 1. November. Weizen per Dez. 897/, per Mai 95/,,
per Juli 918/,. Mais per Dez. 51, per Mai 507 per Juli 51

W. NewYork, 1. Nov. Petroleum Standard white in New
York 8,35, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 10,25, do.
Credit Balances at Oil City 1,65. Kupfer 16,75.

W. New York, 1. November. Schmalz Weſternſteam 11,260, Rohe
und Brothers 11,80.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 31. Oktbr, 1.25, 1. Novbr. 1.20. Grochliß
0.84, 0,90. Nebra Obp. 2.04, 2.10. Nebra Untvp.
1.40, 1.40, Brückenp. Köſen 0.68, 0.70,

Weißenſels Untp. 0.06, 0,06. Trotha 1.56, 1.56. Uls
leben 1.02, 1.02. Bernburg 0,75, 0.70. Calbe Obp.

1 50, 1.52. Calbe Utp. 0.24, 0.26. Grizehne 0,29, 0.32.
GVSvStulToOÄmÄhoeh e

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Fritz Müller
für Provinz und Allgemeines, Börſen- und Handelsteil:
i. V. de Mieſchner; für Oertliches: Heinrich Mieſchner;
Schlußredaktion Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.Ag ie Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön-
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung
in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
für Politik, Feuilleton und Theater von 10—11 Uhr, für die übrigen
Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.

Zank für Randel und Industrien Filiale Halle a. S.
Alte Premenade 9, gogenſihar d. Stadttheator-

J Aktienkapital und Reaserven:
u 192 Millionen Mark.
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do. Ctr. d. Kr
do. hyp. Ab.

J

e

S

i 2 2S

828

e

a S

e SS S

D

un

13500 o. i. Cmpi
100.00B do. t. Kaisrh2

2 C S

D

144.756 Oelf GrGerau
200.006 Ohles Zinhov.
107.006 0ldb. Eish. ky
284.50B Oppelo. Cem.
138.506 Orenst. &kop
107.006 Osnabr. Kopf 7

93.750 Ostelb. Spriw O

S

S169.10b

34 25b
3

o
106 806 8ernb. Msech.

98. 00 h Berth. Schrft
120.0066] Berrelius Bw
114 906 I8etonv. Mon. 2
116.80b Bielef. Msch. O

Bing, Moetal!
178.756 Bismarchhtt.
125 00b0 Blumweas
122.00bGBochum. Bgw
195.006 Joo. Gusstahl
199 7566]800. 6. Berl. N

126.25b0 do HehbSch4
121.246 Böhler Co.
157. 106 Borsigwalde
186. 25bGBösperd. W
115 00b6)Braunk. u. Br.

Gottsmann M

Habrm k.
Hacketh. Or.
Hagen. Guss
Haſtesche M.

Hamb. E. W.
Hammersen

andlg. f. Gr.
Hst. Belleall.

s

183. 25b6Panr. Gdsch
Passags

425.006 Pauksch, M.
151.00b do. V.-A.
146.006 Poipers &Cie

153.006 Penig. Msch.
105.806 Potersb. el. 6

do. V. A.
c Potrolw. V. A.

272.250 Pforsee 33
126.006 Phönix Bgb.
145.25b6 du. Pintsch

Planiawerke
Plauen. Spitz

G v

S

O O

n

r

4 S

t

S m 3 S 3

Zu

O

10 9 9S 2 ch ca S en

kD

e

2

e
e

T

2 2

C

j2iiiiiiiegi

m r

do. S12 uk17

bonn 1896
do. 01/05

Brandenb0]
Breslau 9
Bromborg02
Burgunk. 10

Cassel 190
Charl. 89/99

do. O7 uk.7

do. 1908
do. 85 w. 89
do:95,99,02
Cöln08uk 18
do. 94/08
Cref. 00/0
Danzig
Darmst07 14

Dt. Wilmersd

à do. Hukuang

z10est. Goldr.

Chiſ. Anl. 11
do. 1906

Chio. Anl.v95
do. V. 96

do. Tients. P.

u ßypt. Aol.tn
freid. 15 Frl.
Groh. Monop.
do. 81-84
do. Pir.(.400
do. ks. Goldr.
Jap.A 10.1.7

do.

(talien. Rent.
MarokkostA.
Mex.A1900l
do. 200
do. 4200 M
do. 2100 M

do. Kronenr.
do. einh.kv. R
do. Silb. -Rnt.
do. Pap.-Rat.

do. 60r Lose
do. 64r Lose
Port. St. A.8 3

ehe

S

o. V.-4.
z Südd. Eisenb

Ver.kis. B. VA
do. S13 uk18
do. S 4uk19

u Sconhitfa do. S15 uk20

do. S 6 uk21
Argo. Vampf.
Berlin. Lloyd
D. Austr. Dpf.
Hmb. Am. Pok
Hansa Dmpf.
Kopenhb. Opf.

Nordd. Uoycd
Schl. Dpf. Co.

et

Elbe Saale 1

do. Kkonv.
do. S10 uk13
do. Präm. Pib

Mitt. Bdk. 2-4
do. S.6 uk. 15
do. Grdrbr. 8
do. do. S. 2
NMäddGr10-12

do. S15 uk15

kisend. Prioriſäfs Oölſg. do. S16 u 7

Halb. Bink 64

do. 1695,03
do. 1909
Mekſ.Fr. Wilh
NordhWernkt
Zschpk.Finst

Brschw. Idsb a

c S

do. S17 uk19
do. S18 uk25
do. S19 uk22

do. Serie 14
do. Serie7-9
do. Sorje 13
Pfälz. Hp. Pfb

ßöhm. Nrdb G
Elis. WGld gtf
Gal. Carl- w.

Kronp.Rudb.
Nagykikinda
Oestlokald G

do. GotdPr74
Fs 3060 do. Vngst. alt

Pr. Bod.Kr. 4

13 1417-19
do. S21 uk13
do. S22 uk15

do. 824 uk16

do. S25 uk18

do. 826 uk9
do. 828uk2

S.

i

do.
IGerm. Schft2

u. 6s. f. el. Unt. 3
do.

Ioläckaufs. 3
Gr. Berl. Str 8
Hmb. AmPeolcf

do.

Hälsellealls

Hartm. M. 3
Haep. kisens

HenckWifb.5
IHerne Ver. 3
IHibernia kv.
IHirschb. d 3

föchst. Fbws
5Hohenf. Gw. 3

Hörd. bgw. 8
Hösch Sthhw.

Jlsebergb. 2
Jessen. Kal 2

Kaliw. Aschr
attow. Bgw.

W

o. 2
97.5ovoffr. Krupp

c c en d

Harp. Bergw. c

flüsten. Gw. 2)

s s es

4 85.200
*4102.756

48 100 206

*41102 756
99.00B

S

4

100.59h0

95.756
99.756

109.106
102.006

do. Loihhaus
do. Pfdbr. B.
Reichsb. Ant.
Rheio. B. abdg

do. Kred.-Bk.
Rh. Wstf Bdkr
do. Disk. Ges.

ßigaerkomm
Rostock. Bk.
Russ. B. f. al
Sächs. Bank
do. Bod. Kr. A.
Schaaffhbkv
Schles. Bbv.
do. Bod. Kr. A.

SchwrabHpb
do. landb.40
Sidir. Hdlsb.
Siegener k.

do. Oisk.Ges.

Vereinsb. b

C C

G

r

ch o

re re

Wstflipprd
Wien. Bankv.

132 000 do.
105.506 Bredow. Telcf
133.00b6Breitenb. m

122. 10b6 Linoleum
101.00B do. Vulkan

150.90b66resj. Spritf.
153.00b G Brown Boveri

138.756 Bruchsal M.
117.0066Buderus kis.
151.206 EBusch, opt.

4155. 756 BuschWg. V
109.506 8utrke&ö. Mit
123.506 Garlsh. Altu

66.006 IBroschw. Khl
do. Pr. A.

dute

Brem. Allg Gs

77.00b Gd. Wollkäm.

Carolinebrk. 1

Charlott Hütt
Chinfb Buchk.

do. do. St. P.
Ctb.ſtbw0ds
Dtsch. Ans. B.

Landb.Obſ. 3

do. Geolsenk.
do. Griesh. El
do. Grünau

do. v.Heyden

V n J

o. V. A.
191.006 Hotel Disch.

Harpen. Bgb.

199.60b Hartmann M.

Hedwigshött
Heilmannim.

Heinlehm&b
Hoiorichsh.

Held&frnek.
Hemmorprtl.
Herbrano W.
Hermannmhl

Hildebrnd M.
hilgers Verz.
Hilpert Arm.
Hindr Auffrm
kürsch Kupf.

Hirschbg. [d.
Höchst. Fbw.
Höschk. u. St.
koffmangn 8t.

do. Tüll uGrd
Pongs8Sp. u
Popp.&Wirth
PortaUn. Prtl
Pressp Unirs
Rasquinfrb
Rohw. Walter
Ravensb. Sp.
RoicheltMet.
Reisholz Pp.
ßeiss &Mart.
Khain. Brak.
do. Chamotte

do. Gorbstoff
do. MetallV.A
do. Möblst. V
do. Nass. B

do. Spioge 3
do. Stahſwrk.o enden
do. do. Indust
do. do. Ka
do. do. Spgst.
Rheydtklektn

191.00b Davidßichter167 50bo Riebeck Mot.

101.750 J. 0. Riedel
do. V.-A.

S. Riehm& S.

J

Westd. dute

e
do. V.-A.

Westfal.Ptl C
WstfDrhamm
do. do. Langd
do. Kupfer
do. Stahhwrk

Wesil. a
Wickingptl

Wickrathled
Wiel.&hrdtm

WieslochTw.
Wilhelmshit.
WilkeDmpfk.
H. Wissner
Wſtten. Glas
do. Gusstahl
do. Stahlröhr
Wrede Mältr.

Wunderlich.
„Zoechaukrb.

Zoitzer Msch
ZellstoffVer.
do. -Waldhof

7

u à

20

082.0060
15 231.75b

Weohseſ-Kurse

Nnmst.-ßtt.

124.50b Bröss. u.
do. 829 uk22
do. 820 uk1 3

do. 11,15.16
Pr. Otr. Bd. 90
do. 99,01,03

2 do. v,O6 v. 16
do. v. O7 u. 17

40.v.09 u. 19

98.506 6o. 1908
90.10hGLahm. &C0. 3
87.30b6 L aurahötte

96.20b6 o.96.00 h eonh. Brk. 3

96.2060 leopold-Gr.
96. 10b6 w. Loewe &0
96.906 Uwnbrisch2
97.00b6MgdbBaub. 3

86.70bG)Mannesmr. 5
4 86.70b6 M FBreuer 5

do. Hönning.
Serſmer Srauereſen do. Milch

Brl.Kindl-Br. do. Oranienb
do. St. Pr. do. Weiler

Br. Vnionsbr do. Albert8ock, kv. u. n. Chemno. Wrkr
Böhm. Brauh. CölgerbgwV.
BolleWb. ab do. Gas u. El.Disch. Biarb. Cöln Mösen
k. Engoelhrot. ConcordiaBb.
Friedrichsh. do. chem.Fb.
Gobhardt do. Spinnoer.
Germania Lonsolidat.hilsebein ö
Königstadt
landré Wssb
Löwenbr.
MänchBbrau

Patzenhofer O
Pfefforberg O
8chöneb Sch O

Sehultheiss 9
8pandaver b
Victoria 0

Auswä
Boch. Victor.
Brauh. NMörnb O

Briegerst. Br
Danriger
Oortwunder

do. Unlons

132.506 Kopenhg.

130.7566 ter z
Gebr. Ritter
Rockst. &8ch

Roddergrub.
Rolandshött.
Romdach.htt
Rosenth. Prr.
Rositz. Brnk.

do. Zucker
ßuss. Algkl6
Rötgerswerk
Sachsböh

da. i686do. Ergrnett32006 do. t Gold

vrb. Coſd
do. Silber a

Kaseh. O. Old a

do. Silb. 89 a
Umb.Czn. st. e
Oest. U. St. 95 e

do. S. I. e
RaabOedb. G d

Södöst. (Lb.) d
do. Obligat. a
do. Serie El e

c

do. III. Sper.

undo. 1905
Dösseldrtg9
do. 88/0

belbrrr 99
de. 1902

Elberfeld 99
Elbing 1917
Erfurt 93/0

do.

fssen 79/01
Frankfurt o

do. 1907
Freibg.ib. O7

Fulda 1907
Giess en. 09

Cörlitz 190 i

S

S
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T

S
t

c J

lat. ßaug. 8t
57.00 h Jeser. abg.

do. V.
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T
S
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C
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C

2

2

4

S

d

S
S

O
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e
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S

S
2

S

V
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S
S

O
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G

3

2
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S

S
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2
O
2

7
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S
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S

V
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2

D
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L

S

2

O
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2
D

S

O

V

S

c

2

8

S

S
0

s

5

2

3

r

45
da
2
77

2
d

9

S
S

m

w
S

v
168 00bGKaplerMseh.
304. Kattowitr. bgl 4

.75 ba
125

do. do. 02
do. do. 05
do. Staatsrt.
do. Prim. A. 64

do. do. 66
do. Bodenkr. c
do. konv. Obl.) a

SaoPaulokt.A a
do. Gold 06 d

Schwdstas6
Serb.amkA9h c

do. Cold
Slames. Ao. c
TürkAdmkAn e
do. 8agd. An. c
o. 90. 8 a

r

e 245.00 t. Atf. Teſeg.
115.00bB do. Babcoc
101.006 t. Ax. Bgu. V.
e do. Nied. Tel.

104.006600. Oest. Bgu
176.000 do. Ogtaf. Os.

909.256 60. Södam. T
12 189.500 do. eb. E. 6.

7.506 do. Asph des
006) do. Eteb. Sp.

rim. Vietar. 114.75B de Erdö
üssld. Adler 99250 do. Gasgtöhl.

Doss. Höfelb o 10 162.000 do. GusstKug
fraokftfenn. 7 115250 o. dte Spin] J 20

z

Sss es
v D.

Koidelbrg03 d
Carisruhe l b 4

o

S

S

h

101.806
102 606

2222

75b do. do. 1909
87.00hbG do. do. 101

e
ehe

Se

h

8 187.000 lialienisehe Roteo
jeche Note

64 856

S.

u 99 506
4 g9 00d

*4*1103.606

z 00d do. 825 i
96 00 S27 oki

v

h. Vstf. kl. d

r. 3060] de. da.o. Kaſſ da

S

e
8542222

S
7
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